
















ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

Bestand Planung 

Erweiterungen 
Hochschule 

□ Kulturellen Zwecken dienende 
Gebäude und Einrichtungen 

Zahl der Vollgeschosse 

max. Höhe baulicher Anlagen 

Relative Höhe gegenüber Gelände 

BAURÄUME 

Baulinie 

Baugrenze 

Unterbaute Bereiche/Tiefaaraae 

VERSORGUNGSANLAGEN 

( i Flächen für Versorgungsanlagen 
(Elektrizität) 

GRÜNFLÄCHEN 

Grün- und Freiflächen 

Gehölzflächen 

o o Bäume 

GELÄNDE 

Rampen 

Stützmauer 

Treppenaniagen 

VORHABEN 
Hochschule, 1. Bauabschnitt 

BT A Bauteil A: Bibliothek, Halle 
(Erweiterung des Bestandsbaus) 

BT F Bauteil F: Cafeteria/Arkaden im EG; 
Professorenbüros 

BT G Bauteil G: Hörsäle, Labors, Werkstätten, 
Tiefgarage 

Hochschule, Erweiterungen 

Baufeld Nord Ergänzung der bestehenden Baustruktur 
mit Verzahnung zum Freiraum 

Baufeld Süd-Ost Mmd. 2 Bauwerke in aufgelockerter Bauweise, 
keine Überbauung der Festungsreste, 
Campusplatz an den Festungsresten 

IFG, 1. Bauabschnitt 

Tiefgarage ca 815 Stellplätze 

Audi-Akademie Seminargebäude/Schulungszentrum 
mit Cafeteria und Büros 

Kongreß/Hotel Hotel mit Restauration und 
Wellnessangebot 
Kongreßsaal mit 
Seminarbereichen 

Nachnutzung bestehender Baudenkmäler 
Kavalier Dallwigk Museumsnutzung; 

Gießereihalle Nutzung als 
Multifunktionshalle. 
Anbauten in Abstimmung mit 
Denkmalschutz evtl, an der 
Süd- bzw. Ostfassade 

Bauräume 
Neues Schloß Neue Gebäude bleiben deutlich hinter 

der Fluchtlinie Schloß/Kavalier Dallwigk 
zurück 

Kavalier Dallwigk Freistellung des Kavaliers; 
Gesimshöhe (391 NN) des Wasserturms 
als Referenz für maximale Bauhöhen 
benachbarter Gebäude 

Roßmühle Roßmühle platzbildend für den Gießereiplatz 

DENKMALSCHUTZ 

mn 

Gesamtanlagen, die dem 
Denkmalschutz unterliegen 

Einzelanlagen (unbewegliche 
Kulturdenkmale), die dem 
Denkmalschutz unterliegen 
Bodendenkmal 

GRENZEN 
Flurstück 

Flurstück Hochschule 
(provisorisch) 
Kerngebiet Rahmenplan 

Bestehender Bebauungsplan 

 • Abriß von Gebäuden 

^ Zugänge 

Bi iür : 



VERKEHRSFLÄCHEN 

Bahnanlagen 

Überörtliche und örtliche 
Hauptverkehrsstrassen 

I ' Strassenverkehrsflächen 

HINWEISE VERKEHR 
Bestand geplant 

Bestehende Straßen- und Wegeflächen 
Anpassung/Rückbau 

 :::::::::: Unterbaute Bereiche/Tiefgarage 

Gebäudebrücke 
verkehrsflacher besonderer Zweckbestimmung 

H öffentliche Parkfläche 

m3 Verkehrsberuhigter Bereich 

" FussgängerwegAbereich 

1 ** : Radweg 

Parkwege 

I I Einfahrtsbereich 

Andienungszufahrt 

Ampel (Bestand/geplant) 

Fahrspur 

Richtung 

Spurbreite 

Kurvenradius 

Grünflächen 

».o-l- 

GRENZEN 

Böschung 

Stützmauer 

Geländehöhe 

Flurstück 

Flurstück Hochschule (provisorisch) 

Kerngebiet Rahmenplan 

Betrachtungsraum 
Rahmenplan 

ANDIENUNG 

0 
© 
® 
0 
© 

MASSNAHMEN ROSSMÜHLSTRASSE 

0 

@S 
FEUERWEHR 
Besta*'d geplant 

Andienung/Feuerwehr Hochschulgelände 

Andienung/Feuerwehr Kavalier Dallwigk 

Andienung/Feuerwehr Audi-Schulungszentrum 

Andienung/Feuerwehr Kongreß/Hotel 

Taxivorfahrt Hotel/Audi 

■\ Verschmälerung/Tieferlegung 

Bereich Hochschulplatz:Verschmälerung/Tieferlegung, 
^ Neuordnung der Einmündung 

3 Bereich Gießereiplatzplatz: 
Verschmälerung/Höhenaripassung, Neue 
Einmündung 

4 Bereich Schloßmauer/Kongreßhotel: Verschmälerung 

5 Neuordnung Einmündungsbereich in die Schloßlände 

Gefälle 

Treppenanlagen 

Rampen 

Behindertengerechte Zuwegung 

Bushaltestelle 

Fahrradstellplätze, dezentrale Anordnung 

Fahrradstellplatzanlage gebäudeintegriert. 

Feuerwehrzufahrt 

Brandmeldezentrale 

Gebäudezugang 

Stadt Ingolstadt 
Entwicklung Gicßpre gelände 

Rahrrcnplan 

1 4 Ersctiließungskoraept 

163 
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Leitziele der 
räumlichen 

Entwicklung 

Aktualisierung 
aus Rahmenplan 

Blick auf Turm Tnva 5<MO t 

Irene Burkhardt Landschaftsarchitekten Stadlplaner 



Leitziele der räumlichen Entwicklung 
gemäß Rahmenplan Gießereigelände 2010 

Stadt und Donau 
Das Stadtbild zur Donau hin soll aufgewertet, der Bezug der Stadt zum Fluss soll enger 
werden. 

Stadt und Gießereigelände 
Das Gießereigelände soll mit der Stadt und dem Glacis über urbane Plätze und großzügige 
Freiräume eng verknüpft werden. 

Baustruktur Gießereigelände 
Die neuen Baufelder sollen in aufgelockerter Bauweise mit einzelnen Baukörpern besetzt 
werden, die zueinander Gruppen und Platzräume bilden und keine „Rückseiten" aufweisen. 
Zum Glacis ist der Bebauungsrand zu stufen. 

Bauliche Höhenentwicklung 
Es ist eine maßvolle und verträgliche bauliche Flöhenentwicklung vorzusehen, die die 
städtebaulichen Dominanten Neues Schloss und Kavalier Dallwigk nicht beeinträchtigt. 

Entwicklung der denkmalgeschützten Substanz 
Der historische und identitätsstiftende Bestand an Gebäuden und Resten der 
Festungsanlagen ist zu integrieren und gegebenenfalls sichtbar zu machen. 

Sichtachsen 
Wichtige Blickbezüge sind freizuhalten und zu entwickeln, insbesondere zum Neuen Schloß 
und zum Kavalier Dallwigk und über die Donau zum Turm Triva, aber auch in das Glacis. 

Glacis als übergeordneter Freiraum 
Das Glacis als geschlossener Grüngürtel rund um die Altstadt ist frei zu halten von 
Bebauung und soll als Grünverbindung bis zur Donau hin vervollständigt werden. Zwischen 
Kavalier Dallwigk als Element des Glacis und der neuen Bebauung ist ein großzügiger 
Abstand einzuhalten. 

Freiräume im Quartier 
Im bebauten Bereich sind kontinuierliche und frei zugängliche Freiräume mit urbanem 
Charakter zu entwickeln, die die unterschiedlichen Nutzungen verbinden und integrieren. 

Schutz des Biotop- und Baumbestandes 
Die Biotopflächen im Glacis sind zu erhalten und zu entwickeln. Der Bestand an 
stadtbildprägenden Großbäumen ist nach Möglichkeit zu erhalten. 
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das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

B.5. Flächenaufstellung „dallwigk" 

Projekt 

Projektstufe 

Gegenstand 

Datum/Stand 

DGZ_Digitales Gründerzentrum Ingolstadt 

Flächenaufstellung 
11.05.2016 

Zielgruppe Flächenart Lage Fläche Fläche ges. 

Mitarbeiter Büros 

L2 
L2 
L2 
L2 
L2 
L2 

20 qm 
20 qm 
20 qm 
20 qm 
20 qm 
15 qm 

115 qm 

Gründer 
Co-Working Space 
inkl. interne Erschließung 

Teamräume für Start-Ups 

Besprechungraum für Gründer und Mitarbeiter 

Kreativitätsräume / Besprechung 
inkl. interne Erschließung 

Digitale Welten 

L0 
L0 
LÖ 
L0 
L0 
L0 
L0 
L1 
L1 
L1 
L1 
L1 
L1 
L1 
L2 
L2 
L2 
L2 
L2 
L2 
L2 

L0 
L1 

L2 

L1 

220 qm 

20 qm 
30 qm 
22 qm 
22 qm 
60 qm 
20 qm 
20 qm 
32 qm 
15 qm 
36 qm 
50 qm 
36 qm 
25 qm 
36 qm 
36 qm 
36 qm 
40 qm 
20 qm 
35 qm 
35 qm 
35 qm 

20 qm 
20 qm 

168 qm 

220 qm 

661 qm 

40 qm 

168 qm 

70 qm 70 qm 
XI 



das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

MakerSpace, FabLab 

Kommunikationsräume 

Foyer / Empfang (50% da Teilnutzung Verkehrsweg) 

L0 

L0 

L1 

210 qm 210 qm 

125 qm 125 qm 

55 qm 55 qm 
Allgemeinheit 

Eventraum Dach Kavalier L3 145 qm 145 qm 
HNFDGZ 1.809 qm 

125 qm 125 qm 
125 qm 125 qm 
20 qm 20 qm 

400 qm  
 270 qm 

Gstronomisches Konzept Restaurant Turm 
Küche Turm L4 
Personalraum Küche 
Außenflächen Dachterrasse (nicht angesetzt) 

L3 
L4 
L0 
L3 

HNF (Gastron. Konzept) 

Nebennutzflächen WC_Aniagen DGZ 

WC_Anlagen Restaurant / DGZ 

Lager Restaurant 
Müll Restaurant 
Lagerräume DGZ 

L0 
L1 
L2 
LO 
L1 
L2 
L0 
L0 
L0 
L0 

14 qm 
40 qm 
40 qm 
60 qm 
40 qm 
40 qm 
16 qm 

94 qi 
60 qi 
40 qi 

56 qi 
360 qi NNF 

xii 



das „dallwigk": Anlage B- BAU UND INFRASTRUKTUR 

Technikflächen 

TF 

Haustechnik Neubau |_0 65 qm 65 qm 

Haustechnik Bestand (Geplant im UG Dallwigk) LO 150 qm 150 qm 

215 qm 

Verkehrsflächen 
Level 0 

Level 1 

Level 2 

Level 3 

Anlieferung Küche 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur DGZ 

Flur Restaurant 
Foyer / Empfang (50% da Teilnutzung Verkehrsweg) 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur DGZ 

Flur Restaurant 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur DGZ 
Flur TPH 

Flur TPH 

LO 
LO 
LO 
LO 
LO 

L1 
L1 
L1 
L1 
L1 

L2 
L2 
L2 
L2 
L2 
L2 

313 qm 
69 qm 
10 qm 
20 qm 

130 qm 
55 qm 
75 qm 
10 qm 
67 qm 

125 qm 
58 qm 
56 qm 
75 qm 
10 qm 
50 qm 

512 qm 

337 qm 

L3 65 qm 
374 qm 

65 qm 

1.288 qm VF 
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das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

B.6. Baubeschreibung „dallwigk" 
Das neue digitale Gründerzentrum Ingolstadt entsteht im Kavalier Dallwigk und einem angeschlossenen- 
Neubau welcher den Bereich zwischen Schlosslände und dem oberen Plateau des Kavalier Dallwigk neu 
definiert. Durch die Integration der Freitreppe in das Gebäude und dem vorgelagerten Platz auf Höhe der 
Schlosslände entsteht eine städtebauliche Verbindung zwischen Donau und Glacis. Die unmittelbare Nähe 
zur Technischen Hochschule Ingolstadt bietet kurze Wege und ermöglicht einen engen Kontakt der Start-Ups 
zur sowie einen Austausch mit der Hochschule. 

Die Bauköiper des digitalen Gründerzentrums gliedern sich in drei unterschiedliche Bereiche 

1. Neubau Level 0 (BGF 1.350qm) 
Dieser Baukörper verbindet den Kavalier Dallwigk mit dem Turm baulich und fungiert mit seiner 
integrierten Freitreppe als Bindeglied zwischen dem Platz an der Schlosslände und dem Plateau mit 
Hochschule, Audi Akademie und Kongresshotel. Die Dachfläche des Bauteils ist begehbar und fuhrt 
die Ebene des Glacis weiter um den Kavalier Dallwigk herum. Zum Platz an der Schloßlände erhält 
das Gebäude eine Fassade mit Glaselementen, um das Geschehen im Fab-Lab transparent und der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. An dieser Stelle planen wir für das DGZ auch einen 
großzügigen Eingang. Im Osten geht das Bauteil über in den neu geschaffenen Turm. Der Eingang, 
das Fab-Lab und der Kommunikationsraum sind über einen Durchgang durch das UG des Dallwigk 
direkt mit dem Bestandsgebäude verbunden. Ebenfalls befindet sich im Westen des Level 0 die 
Erschließung für die Anlieferung und die Lagerräume der Küche für das Restaurant im Dallwigk. 

2. Neubau Turm (BGF 1.220 qm) 
Der Turm bildet den städtebaulichen Abschluss des Gesamtgebietes. Zusammen mit dem Platz an 
der Schlosslände entsteht so auf natürliche Weise ein 'Eingang' zum gesamten Areal. Der Baukörper 
wird durch einen zentralen Kern erschlossen und ist auf den Außenseiten transparent gestaltet, um 
den Ausblick von innen auf die Donau, aber auch den Einblick von außen in die Welt des DGZ zu 
ermöglichen. 

3. Kavalier Dallwigk (BGF 4.828 qm inkl. UG) 
Das digitale Gründerzentrum im Kavalier Dallwigk erhält über den angegliederten Treppenturm eine 
großzügige Eingangssituation und eine innere Verbindung an den Neubau im Level 0. Durch eine 
passende architektonische Gestaltung sind hier später aus nördlicher Richtung ankommend die 
Aktivitäten im digitalen Gründerzentrum auch von außen ablesbar. Es entsteht ein 'Fenster zur 
Stadt'. Über das großzügige Foyer gelangt man direkt in den Bereich der 'digitalen Welten'. Auch 
der Co-Working Space ist auf dieser Ebene direkt zu erreichen. 
Auf Level 2 sind Kreativräume und Teamräume untergebracht. Auf dem Dach des Dallwigk wird 
das bestehende Transformatorenhäuschen in einen spektakulären multifunktionalen 
Veranstaltungsraum umgebaut. Diesem ist eine Terrasse mit 400 qm vorgelagert. Von der Terrasse 
aus ergeben sich freie Ausblicke auf die Donau und die Stadt. Durch Nähe zum Restaurant (Bistro) 
im Turm können die Terrasse und auch der Multifunktäonsraum auch für den gastronomischen 
Bereich mit genutzt werden. Über dem Restaurantbereich (Bistro) im Turm liegt die Küche. Die 
Zugänglichkeiten von Gastronomie und digitalem Gründerzentrum sind definiert. Trotzdem ist eine 
Synergie der Funktionen im Gebäude gegeben. 

XIV 
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B.l. Perspektiven „dallwigk" 
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das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

B.2. Außenanlagen „dallwigk" 
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B.7. Pläne „dallwigk" 



das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 



das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

o 
'£• ro 
O 
oj. 

f 

% 
Aufgang TG 

370.75m 

370.75m 

!■  ,S8 qm j ; < 

370,7m 

HZ' 

o «n- 

7C 

71,16m 

J67.1m 

HD 

C 

UO 

GRUNDRISS EBENE 2 

366.7m 

370.5m 

DGZ 
Duetts G fänden entrum 
IngoJatadt 

Kvafn- ' »'»«— • 

OGZ.ARC^S.GR 2 

Grundriss Ebono 2 

31.03.2016 

(0 

<t 
n 
r 

0 

"7 ^—n'i—* ~ 
  

IUfM 

SU« IngofcUdl. Referat VI 
Rjfhauiptau2 
»0« »ngoleLedt 

ZOOM4HCHHt<?tN 

370.7m > : v» 
r« 

XVII 



das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

a 

% r> 
O GJ 

Aufgang TG 

7C 

71.16m 

167,1m 

"D 

GRUNDRISS EBENE 3 

366,7m 

370.Sm 

co 
o*. 

ro 
ro 

• i 70,7 m 

DG2 
Diktates GrüncWa«rrtrurr 
Ingot «Udt 

Mi»0rn> “P»* 

wo»! «><B> 

DG2_ARC_S_GR 3 

GmrxJr&s Eborvo 3 

31.03.2016 

4- »«in 
cr»c***T 

0 
■~j . .4,,L...   

»JfH 

Äi<8 IngofcLaJC R« ** '»I VI 
Rj<K»u»pUU 2 
8S043 hfolriidl 

Z00MAHCHHt»Ufcf. 

>•4 »• »»*»•*'* ■» 
»• UM- r 

»«»»« 

ZZ  

XVIII 



das „dallwigk": Anlage B - BAU UND INFRASTRUKTUR 

Aufgang TG 

370.75m 

370.75m 

7C 

71.16m 

J67.1m 

GRUNDRISS EBENE 4 

,6
\M

g
Q

 

370.5 m 

03 

ro_ 

DGZ 
Digotab« Gt\mö*awr*rum 
bgolHidl 

OGZ_ARC_S_GR 4 

Gojrxjr&i Ebcno 4 

31.03.2016 

(S 
n 
t 

■murubtif 0 n*T 

„• ■»I.’.rir.-  

KJl” 

9L»c* »ng 04*1*01. Ribrat VI 

RalhauipUU2 
ÖW tft9ol«U<X 

ZOOMAHCHIItKTth 
U. • ö.» ■* « 

370,/m 

366.7m 

U' 

XIX 


